
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 84 (1958)

Heft 44

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Die Weltmeisterin

Wieder einmal waren Weltmeisterschaften
auf allen möglichen und unmöglichen
Gebieten ausgetragen worden.
Auch im Freistilringen und Pillenschlucken,
ja, sogar im Blödeln der Conferenciers hatte
man um die Siegespalme gerungen.
Es wimmelte nur so von Weltmeistern und
Weltmeisterinnen.
Das internationale Publikum tobte, raste und
stand köpf vor Begeisterung
Da hatte ein spleeniger Milliardär die Idee,
zur Abwechslung einmal eine Weltmeisterschaft

der - Nächstenliebe auszuschreiben.
Er engagierte in allen Staaten der Welt
hunderte von fixen Reportern und ließ sie den
Menschen mit der größten Nächstenliebe
suchen.
Als Preis stiftete er eine seiner zahlreichen
Mastochsenkonserven-Fabriken
Die Reporter hatten keine leichte Aufgabe
zu bewältigen. Sie mußten lange und mühselig

fahnden.
Im Laufe der Zeit stießen sie zwar hie und
da auf eine Frau oder einen Mann, die für
den Weltmeistertitel entfernt in Betracht
gekommen wären. Mehr oder weniger gute
Menschen eben. Von einer überragenden
Nächstenliebe jedoch konnte auch bei ihnen
keine Rede sein.
Die Journalisten begannen, sich langsam die
Haare zu raufen.
Der Milliardär knurrte dumpf.
Endlich war es im Staate X. einem der
gerissensten Zeitungsleute gelungen, eine Frau
ausfindig zu machen, von der er sich die
gewünschte Sensation versprach.
Sie sollte gerüchteweise noch nie in ihrem
Leben ein böses Wort gesprochen und den
Mitmenschen immer nur Gutes erwiesen
haben. Es handelte sich um eine Krankenschwester

in einem Lepra-Spital.

Auch hier hatte man sie nur gütig, hilfsbereit
und froh gesehen.
Das erfuhr der Reporter vom Chefarzt.
Dann begann er sein Interview mit der
Schwester.
Es währte nur kurze Zeit.
Beim Anblick der sanften Frau wurde der

sonst so redegewandte und alles eher als
zartbesaitete Journalist ordentlich verlegen und
teilte ihr stotternd mit, warum er hier wäre
und daß sie berechtigte Aussicht hätte,
Weltmeisterin zu werden.
Die Schwester stutzt einen Augenblick und
über ihr Antlitz huscht ein feiner Schatten.
Dann sagt sie freundlich lächelnd:
«Was fällt Ihnen denn ein? Ich bin nicht im
entferntesten eine Meisterin, höchstens eine

Stümperin. Außerdem spricht man über so

etwas nicht!»
Damit war für sie die Angelegenheit erledigt,
zumal ihre Kranken auf sie warteten
Unser Reporter aber, wieder ganz der alte
Routinier, flog siegestrunken in die Weltstadt,

in der die Jury unter dem Vorsitz des

Milliardärs tagte, und berichtete dort bei
atemloser Spannung der neiderfüllten
Kollegen von seiner (phantastischem Entdek-
kung
Schon nach kurzer Beratung wurde die
Schwester zur Weltmeisterin ernannt.
Rundfunk und Presse teilten die Sensation
der - etwas enttäuschten - Welt umgehend
mit.
Die Blätter brachten Schlagzeilen wie:
<Weltmeisterin der Nächstenliebe - auch
Weltmeisterin der Bescheidenheit!!)
Und da geschah es nun zum erstenmal in
ihrem ganzen Leben, daß diese gütige Frau,
von einem heiligen und unüberwindlichen
Zorn gepackt, das nächstbeste Glas ergriff
und es gegen die Wand ihres Zimmerchens
schleuderte, daß es in tausend Scherben
zerschellte Harald Spitzer

Männer trinken MYERS'S RUM

Ein Rum, wie er in Jamaica

getrunken wird: echt und

rein, feurig und wärmend -

mit internationalem Rufl

Sie isf leichter
als manche

glauben

und Charakter hat sie,

""Blaubano

Sie haben recht

Herr t jf)Berater
Gerade wenn man's streng
hat, sollte man Just Haut-
und Körperpflege regelmässig
anwenden.

Just Depots für telephonische Bestellung an allen grossen
Plätzen.

Da die Nachfrage ständig zunimmt, suchen wir noch tüchtige

vertrauenswürdige Just-Berater.

Ulrich Jüstrich, Just, Walzenhausen

1? L±^LPaJLKJ HOTEL DE LA PAIX

Mit täglich
NNTAGS-RASUR!
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Aus wohldosierter Entspannung

wachsen die Kräfte zu neuer Verantwortung,

schöpferischem Tun und freudiger Leistung.

Man entspannt sich so leicht bei einem

VERMOUTH

rot ¦ weiss ¦ demi-sec

Solbäder, Kohlensäurebäder, Wickel.
Ein komfortables Haus für Ihre Badekur.

Gepflegte Küche. Angenehmes
Milieu. Pension ab Fr. 16.
Jahresbetrieb. Prospekte durch R. Geiger

BAD SCHULS TARASP VULPERA

das behagliche, sonnig und zentral gelegene,

typische Engadinerhaus in der Nähe von
Sportanlagen und Bad. Bekannt für gute
Küche und gepflegte Diät.Wintersport-, Bade-

u. Trinkkur sichert Ihnen doppelte Erholung.
Verlangen Sie Prospekt. Tel. (084) 9 1 3 2 1

Familie Regi-Hiltbrunner

Kennen Sie «Sullana-DOPPELLANG»
die Cigarette der Autofahrer?
10 Stück Fr. 1

"legte Brötcnery^
ganz gross mit
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Das kleine

Panoptikum

Literatourdeforce

Kaum machte sie sich an der Garderobe frei -
in ihrer Manteltasche steckte noch <das Beste) -
so explizierte sie bereits mit großer Geste,

wie sehr Jean Cocteau ihr ans Herz gewachsen sei.

Sie meinte, Hemingway sei eher dekadent,

empfahl Salk's Impfstoff gegen Parapsychologen,

und hatte kaum das letzte Pelzcape ausgezogen,
als sie umriß, was Nikiaus Bolt von Goethe trennt.

So goß sie Weisheit zwischen triple-sec und Gin

und griff mit kühnem Griff nach Dichtung und Sardellen,

sie sprach von Meeres- als auch von der Liebe Wellen

und hielt bedeutungsvoll die Hand ans Doppelkinn.

Für diese Dame gab es kein Geheimnis mehr,

auch über Zeitgenossen war sie ganz im Bilde

(«Ich lese tagelang fast nurmehr Oscar Wilde
und im Frisiersalon Novellen von Homer!»).

So wurde allen denn im Lauf des Abends klar,
daß doch das Beste in der Manteltasche war.

Fredy Lienhard

Ob mit oder ohne
Synchrongerät der
EUMIG Projektor P8 8mm
ist eine Klasse für sich
EUMIG war bahnbrechend in der
Verwendung der Niedervoltlampen und
ist es wieder in der glücklichen
Konstruktion von Projektor und eingebautem

Synchrongerät zur Vertonung
Ihrer Filme. Denken Sie bei der
Anschaffung eines Projektors daran, ob
Sie nicht früher oder später Freude
daran hätten, wenn Ihre Filme

«sprechen oder tönen» würden I

Auch derEUMIG 1 6mm-Projektor P26
mit Rücklauf und Stillstandprojektion
hat sich tausendfach bewährt und ist
preislich konkurrenzlos.

Verlangen Sie Prospekte und Vorführung
durch ihren Photohändler.

EUMIG. Kunz & Bachofner.
Grütlistraße 44, Zürich 2

Telephon 051 251527

fUme+projiziere
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